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Verantwortliche Redaktion : Jean Nötzii & A. Beetschen. Expedition: Rämistrasse 31. Buchdrwkerei Gebrüder Frank.

Erscheint jeden Samstag. AboniiementsbedingUllgen. ~f Briefe Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für
O Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. lO ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. SO.
Mnzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit FarbendruckbUd SO Cts.

IUSßratß per kleingespaltene Petitzeile .für die Schwe^ 30 Cts., für das Ausland 50 Cts. Aufträge befördern alle
Annoncen-Agenturen. Verkauf in Paris: chez Mme. Lelong, Kiosque 10, Boulevard des Capucins en face le Grand Café.

^¥ (ftn (Duavktt

I. %tnox.

^ebt u>ol]l, iljr Berge, ibr geliebten (triften,
Der £ai>airrie=£bef fagt euer» £ebeu?obl

3d] Fenne, IDelt, biet? nun mit beinen (5iften
Unb beinern goth?erflud]ten ^ettungsfobj
îParb id] ge5eid]net aud] mit feinen Stiften,
War aud] ber Scrmeib mein fdmeibigftes 3boI,

3d] leg' mein 5^^^errnf3cPter rubig nieber:

Der IPille gebt unb nimmerkel]rtertx>iebe r :

n. %twt.
Cebt wohl, xi}ï <5eneralftab=Kriegsfoüegen,
Die Reiten änbern ftd], ausfd]lägt ber (Baut!

*}ier leg' id] nieber meinen blanken Degen,

Hod] fcfycirfer fyaut toobj ber Perläumber HTattl

Selbftfud]t unb Dünfel fid] gefd]äftig regen,

3m Däne=2TTarftr>alb ift's nad] Sfyafespeare faul,
Was foll ba nod] ein ^ïxvxbxekv bieber? -
DerBleulergebtunbnimmerfebrtertr>ieber!

(Ein (Duartett ift : wenn nier fingen nnb
3eber meint, er finge am fdjönftenl

£ebt n>ob(, il]r £ieutenants=Prad]tfommilitonen,
Du Sporrenflang, bu Hegimentstambour
leb' xvoi}l bu Donner frieblicber Kanonen,
Hun fommt an mid] bie ^bfcrnebstfyräne^Cour

s fann ber Befte nicbt in ^rieben tr>ol]nen,
IPenn" unb fo meiter, ^reunbe, glaubt es nur!
in lPed]felfteber fd]üttelt meine (Blieber:
Der pie^fer gebt unb nimmer fefyrt er tuieber!

II. gfctft.
Cebt njoljl, iljr treuen ÏPaffenfameraben
Du fd]önes Beunbenfelb, bel]üt' bi'd] (Sott!
Der 2inti=2Tiilitär fteljt falfd]e tPaben,
treibt mit bem 2ïïars=Sobn unerbörten Spott!
Das ift ber fd]led]t'fte Käs nid]t, b'rin bie Zïïaben,
Unb gel]t es fyüfdjt!" nid]t, gerjt es eben Ijott!"
Der Berner fagt: tPer na gtt, ifd] b'r (S'fcbvber !"

Der Diesbacb gebt unb nimmer febrt er roieber!
ee
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VerälltvortUedk kkliMoll : à ktötiii à keàken. LlpMà: Kâmi8ii-â88s 3l. LMàràei kednüäer frank.

^lle Vostàisr un6 LuollIiaMuvZSU lieìimen LesteUurlAeri ent^exen. ?rào für à Lekvsis: k'ür s lVlonate k'r. s, für
« lVlonate k'r. S. SV, für IS lVlonate k'r. I« ; für aUs ZtaàQ àss V^slixostvsrsillS : k'ür S Nonate k'r. 7, für IS lVlonate k'r. I». Sv.
M'nsàs àmmM-n Sv <?<«. àmmst-n mit ^'«»'bsnÄi'nokbttÄ SS Ot«.

Iv.ZiZkÂ.ìk per lîlemAeLpaltene keàeile für 6ie Lotins^? TV Lts., für 6as àslauâ TV Lts. ^ufträ^e deför6ern à
àuoQ0SQ»^ASllìursu. Verkauf in ?sris: cne? IVlirie. I^elonx, Wosczue 10, Loulevaret 6es Lapucins ea face ie t^ranâ La5è.

Lin Guartett.

I. Henor.
^ebt wohl, ihr Berge, ihr geliebteil Triften,
Der Tavall'rie-Thef sagt euch Lebewohl!

Ich kenne, Welt, dich nun init deinen Giften
Und deinem gottverfluchten Zeitungskohl!
ward ich gezeichnet auch mit feinen stiften,
Mar auch der schneid mein schneidigstes Idol, -
Ich leg' mein Feldherrnszepter ruhig nieder.

Der willegeht nnd nimmerkehr te rwiede r!

II. Tensr.
Lebt wohl, ihr Generalstab-Rriegskollegen,
Die Zeiten ändern sich, ausschlägt der Gaul!
Hier leg' ich nieder meinen blanken Degen,

Noch schärfer haut wohl der verläumder Maul.
Selbstsucht und Dünkel sich geschäftig regen,

Im Däne-Markwald ist's nach Shakespeare faul,

was soll da noch ein Jüribieter bieder? -
Der Bleulergehtundnim m erkehrter wieder!

Lin Guartett ist : wenn vier fingen und
Zeder meint, er finge am schönsten I

I. Waß
Lebt wohl, ihr Lieutenants-j)rachtkommilitonen,
Du Sporrenklang, du Regimentstambour!
Leb' wohl du Donner friedlicher Kanonen,
Nun kommt an mich die Abschiedsthränen-Tour

Es kann der Beste nicht in Frieden wohnen,
wenn" nnd so weiter, Freunde, glaubt es nur!
Lin Wechselfieber schüttelt meine Glieder:
Der Pietzker geht und nimmer kehrt er wieder!

II. Naß.
Lebt wohl, ihr treuen Waffenkameraden!
Du schönes Beundenfeld, behüt' dich Gott!
Der Anti-Militär sieht falsche Waden,
Treibt mit dem Mars-Sohn unerhörten Spott!
Das ist der schlechtste Räs nicht, d'rin die Maden,
Und geht es hüscht!" nicht, geht es eben hott!"
Der Berner sagt: wer na git, isch d'r G'schvder!"
Der Diesbacb gebt nnd nimmer kebrt er wieder!
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